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lıe wıdmet der Erwerb‘stätigkeit, namentlıch außerhäusliche, auf sıch nımmt>? Wıe tel-
len Frauen un: Mütter, die sıch außerhäuslicher (Erwerbs-) Tätigkeit wıdmen, ihre Zeıt
eın? Was bedeuten 1er verschiedene Kinderzahl und 1ine Vıelzahl anderer Umstände,
die als dafür bedeutsam angesehen werden pflegen? W as bedeutet dieser
Rücksicht dıe „I’rennung VO  en Haushaltr un Betrieb“? Die weılt verbreıtete Meınung,
S1e habe die Famiılie auf eıne reine Konsumgemeinschaft zurückgeführt, dıe heutige
Kleıin- der Intimtamiuiulie habe alle produktiven Funktionen eingebüßßt, se1l produktıv
tunktions(os geworden, 1St unzutreffend; das 1er Uusamme«eENgELrAYCNE Tatsachenmate-
rial wıderlegt s1e schlagend. Das namentlich die Kirchen interessierende Problem, WAas
die aufßertamiılıiäre Tätigkeıt der Mutter, nıcht L1UTE iıhre Erwerbstätigkeıt, sondern uch
ihre Wirksamkeit ıIn Wıssenschaft un öffentlichem Leben, Nachteilen tür die Kın-
der, tür deren physische und och mehr für ıhre intellektuelle un! moralısche Entwick-
lung ach sıch zıeht, kommt be1 dieser Anlage der SANZEN Studie Nur andeutungsweılse
ZUur Geltung, wiırd ber nıcht vertielit; VEIrSCSSCH sınd S1e aber bestimmt nıcht.

Zur Versachliıchung der Diskussion kann das Buch sehr 1e] beıtragen. Den For-
schungsinstituten, dıe erarbeıtet haben, ber uch dem Famılıenministerium, das den
Forschungsauftrag erteılt un die Studien in seiner Schriftenreihe veröftentlicht hat,
gebührt aliur aufrichtiger ank NELL-BREUNING 5. ]
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Der Buchtitel spricht VO Soz1ialısmus in der Einzahl: Lexikon des Soz1ialısmus. Da
eiıne Vielzahl jußerst unterschiedlicher Soz1i1alısmen x1bt, deren hauptsächliche ıch-

tungen eiınander O! en Namen streıt1g machen, drängt sıch dıe Frage aut xıbt 1n
der Erfahrungswelt der 1ın der Gedankenwelt überhaupt eın eindeutig estimmbares
Etwas, das Gegenstand dieses Lexikons seın könnte? Die Hgg sınd sıch dieser Frage
durchaus bewufst un geben „Vorwort un: Hınweise ZALT. Benutzung” Auskunft.
Ihre eigene Posıtion se1l dıie demokratisch-sozialistische; VO iıhr aus se1 das Lexıkon
konzıpiert; thematisckh beschränke CS sıch jedoch nıcht auf Aspekte un! Probleme des
demokratischen S verstehe vielmehr „S 1im breıitesten ınn der tatsächlichen polhıtı-
schen un wıssenschaftlichen Verwendung des Wortes heute“ (5) Insoweıt 1St der In-
halt des Lexikons treffend umschrieben. Dı1e weıtere Angabe, das Lexıkon beziehe sıch
„auf dıe Gesamtheit der Bestrebungen, die sıch aus der Arbeıterbewegung des 19 Jh.s
entwickelt haben“, bedarf der Berichtigung; zuzutreffen, mu{(ß „Arbeıterbewe-
gung“ die Einschränkung ‚sozlalıstıische” hinzugefügt werden; das Fehlen dieses e1In-
schränkenden 7Zusatzes verrat, dafß uch die Hgg dem weıtverbreiteten Irrtum erlegen
sınd, 1mM Jh habe LLUTLE die sozıualıstische Arbeiterbewegung und nıcht neben ihr
uch die War erheblich schwächere, ber doch keineswegs bedeutungslose christlich-
sozıale Arbeıterbewegung gegeben. Diese beiden Arbeıterbewegungen leben uch
heute beide och fort; aUus ihnen beıden sınd Bestrebungen un Entwicklungen erwach-
SCNHN, sowohl sozıialıstische un: christlich-soziale, dıe heute och tortbestehen un: 1m
Streıit mıteinander lıegen. So behandelt das Lexıkon enn uch keineswegs die „Ge-
samtheıt“ alles dessen, Was sıch 4UuS der Arbeıterbewegung des entwickelt hat,
sondern NUÜUr, was sıch VO der sozıalıstischen Arbeıterbewegung herleitet, SOWI1e dıe
asıatıschen un: afrıkanıschen Sozialısmen, die keinen Bezug auf das, WAaS sıch 1M Eu-
ropa des zugetragen hat, aufweisen. So fehlt einem sachlichen Unter-
scheidungs- der Abgrenzungsmerkmal un verbleıbt NUr der Name I1  — sıch
„sozialistisch“, bekennt sıch ZU A  „ Was ber mıt diesem Bekenntnis vA Ausdruck
gebracht werden soll, ob zwıischen „sOz1al- und „sozlalıstısch” eıne Grenze besteht un
WECeNnN Ja, worın S1E besteht un S1e lıegt, bleibt unaufgeklärt.

Von katholischer Seıite WAar 1929 In einem Beıtrag Band des „Staatslexikons“
der Görresgesellschaft der Versuch gemacht worden, einen gemeınsamen Oberbegriff
VO “* tormulieren, der alles un: 19808 das zusammenftadißt, WAasSs allen sozıialıstischen
Rıchtungen gemeınsam un 98808  — iıhnen eigentümlıch iSt; diese Begriffsbestimmung des

wWAar 1931 In die Enzyklıka „Quadragesimo NnO  e übernommen un! der definierte
als miıt grundlegenden christlichen Glaubens- und Sıttenlehren unvereinbar1 -
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ten worden In diıeser Begriffsbestimmung vermochten jedoch namhaftte sozıalıstische
Rıchtungen sıch nıcht wıederzuerkennen sahen sıch ihr vielmehr völlıg verkannt,
hıs ihr Gegenteıl verkehrt Im Beıtrag „Kırche at un: (298 {tt wırd darüber
berichtet, jedoch keıinerle1 Versuch CISCHNCNH Begriffsbestimmung 1IN-
ImMen uch der Beıtrag e Begriffsgeschichte“ (560 {f.) verzıchtet auf solchen
Versuch un kommt dem Ergebnıis erscheine ANSCMECSSCH, „nıcht mehr ve} dem

sprechen, sondern die reale Vielfalt SsSCINer Ausprägungen Theorie un: Praxıs
nehmen An anderer Stelle wırd auf die Vergleich 1931 diffizile-

ren Ausführungen Papst Pauls 1971 V'  r der auf zwıschen all den sıch als
sozıalistisch bezeichnenden Rıchtungen bestehende, VO iıhm nıcht näher bezeichnete
Zusammenhänge hınweise die „für den Christen notwendıg machen,n ZUZUSEe-

hen, WIC WEeIL sıch einlassen darf hne da{fß unmerklich die Werte der Freiheıt, der
Verantwortung (sew1ssen un: der Raum für DEISLIYES (Geıistliches) Leben Scha-
den kommen So bringt dieses Lexıkon des das den Theologen erster
Stelle interessierende Thema „Christentum un der „Kirche un: Sar nıcht Zu

Austrag; Ja überhaupt nıcht Erscheinung Da{fß bıs die allerjüngste Zeıt
vorpolıtischen un politischen Raum harte und bıttere Konftälıkte, leidenschaft-

ıch ausgetLragene Kämpfe zwıschen Kirche und gegeben hat, davon 1ST keiner
Stelle die ede Der VO dem 4UuS dieses Lexiıkon „konzıplert IST begegnet der Kır-
che MIL unverkennbarer Wertschätzung und vermeıdet geflissentlich jeden Miıfiton

Dieses Lexikon versteht sıch nıcht als bloße Informationsquelle als Nachschlagebe-
helt aus dem INa sıch ber Tatsächliches ber Personen Eıinrıchtungen der Ere1ig-

des intormieren kann Es geht ihm durchaus uch das Grundsätzliche So
enthält C1INE Vielzahl wiıissenschafrtlich durchaus nehmender Beıträge ber
Fragen grundsätzlicher Art un SCINECNMN Lesern ernsthafte Anstrengung
A nichtsdestowenigerNdiese Beıträge nıcht voll befriedigen. (Ganz

dem Sınne, W16e das Godesberger Grundsatzprogramm der Parteı vorschreibt,
verzichten uch dıe Hgg dieses Lexikons auf letzte weltanschauliche Begründung un
beschränken sıch auf Vorletztes

Auf den run! 010 Seıten des Lexikons lıest 11194 zweımal das Wort Autmerk-
samkeıt verdient SsSCIN Vorkommen dem gewichtigen Beıtrag „Moral un: Politik
Z  9 die ede 1ST VO dem Staatsmann, der Entscheidungen ‚als Eın-

VOTr Gott versteht un dessen letzte Werte 4aUusS seinNner Glaubensentscheidung
en  en un: daher Sınne des Beitragsverfassers „irrational nıcht Hand

intersubjektıv gültigen Wertmadfistabes begründbar sınd (sanz unbekannt
IST. dem Lexikon das Wort Sünde Da{iß die Weltr ınfolge der Sünde B' hıegt, da{fß
das zroße Unheil dıie grodiße Unordnung, der große Untriede dieser Welt die Sünde
IST, da{fß all dıe VO den Sozıalısten NI Recht beklagten und bekämpften Mängel etzten
Endes Auswirkungen der Sünde sınd un dafß och kluge und geschickte Mafßnah-
INnNenNn un Anordnungen nıcht ausreichen, SIC auszuraäumen, davon ertährt INa
nıchts Die Weltr erscheıint SANZECN als „heıl der mindestens auf jeden Fall vollkom-
Men heilbar; WIr brauchten Nnu uUuNnseren Verstand anzuwenden un: unserer Einsicht
tolgen, eiINe heıle Welt (wiıeder-)herzustellen Fragt INa Schlufßs ach dem Un-
terscheidungsmerkmal das „sozlialıstsch“ und „(christlich )soz1al” begriffsscharf VON-
einander scheidet, ann bleibt NUur dieses e1INE übrıg für christlich soz1ıal 1ST dıe
Iranszendenz der Bezug auf Gott) konstitutiv; für „sozlalıstisch” 1ST S1C nıcht äfßt
SIC sıch entbehren, kann Inan S1Ceausdrücklic! ausschließen Unter den Mitarbei-
tern des Lexiıkons betinden sıch überzeugte Christen; uch VO IL1L1E enthält ‚We1 Be1-
trage: „Sozlalenzyklıken“ —_ un! „Subsıidiarıtätsprinzıp ” Der Relıg1on
un der Kırche bringen die Hgg hohe Achtung> dem SaNnzenN Werk ı1ST 190888
kein abfälliges, herabsetzendes oder ErSst Sar gehässiges Wort Religi0n un: Kır-
che begegnet. Alles, W as Inan als Christ der als Mann der Kirche braucht, um Aus-
einandersetzungen MI1 Sozıalısten gleichviel welcher Rıchtung seInNenN Mannn stehen,
wırd INa  — 111 diesem Lexikon finden. Es ı1ST CII höchst respektable Leistung; 1119 ann
sıch seıiıner NL vollem Vertrauen bedienen. NELL-BREUNING 5.
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